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Die Unterzeichnung
Die feierliche Unterzeichnung der Verträge l

London» 1. Dez . Der heutige feierliche Akt der Untere '
Zeichnung der Locarnoverträge verlief sehr eindrucksvoll.
Nutzer den Mitgliedern der offiziellen Delegationen wohn¬ten der Unterzeichnung die Mitglieder des britischen Kabi¬netts bei , die diplomitischen Vertreter der Signatarmächte» London , die britischen Botschafter in Berlin , Paris und
Brüssel, die Kommissare der Dominions und Indiens , die
llnterstaatssekretäre im Foreign Office, sowie zahlreicheVertreter der Presse aller Länder . Als die Delegiertenden Saal betraten , erhoben sich sämtliche Anwesende von
ihre« Sitzen. Kurz nach den Delegierten traten die Mit¬
glieder des britischen Kabinetts geschlossen in den Saal . ^Oie Sitzung begann mit der Verlesung der bereits gemel- sbeten Botschaft des Königs durch Lhamberlain . Daran sschloß sich Chamberlains Willkommenansprache. Nach i
Lhamberlain sprach Reichskanzler Dr . Luther mit lauter xand deutlicher Stimme . Auf ihn folgten Briand , Scialoja , EVandervelde, Benesch und Skzynski» die alle französisch ssprachen . Rach Prüfung der Vollmachten der Delegierten !
tmrch Sir Eeyil Hurst erfolgte unter der größten Spannung E
«ckler Anwesenden die Unterzeichnung . Als erste unterzeich- ^«eten Reichskanzler Dr . Luther und Reichsaußenminister fDr . Stresemann , hierauf Vandervelde , Briand , Baldwin sUnd Lhamberlain . k

Di« Unterzeichnung H
London, 1. Dez. Die Unterzeichnung des Locarno - s»« träges begann 1L25 Uhr nachmittags und war 1LL8 »

Uhr beendet. k
Eine große Menschenmenge war in Whitohall versam» z

«nelt , Mn dom Eintreffen der Delegierten und ihres Stades ?
Au der Zeremonie der Unterzeichnung im Auswärtigen Amt ?
doiznwohnen . Die italienische Delegation traf als erste ein . »Es folgten die Mitglieder des englischen Kabinetts . Ihnen f
schlossen sich Briand und die belgische Delegation an . Luthers zarnd Stressmanns Ankunft wurde von der versammelten r
Menschenmenge mit Beifall begrüßt . Premierminister Bald - k
aoin betrat das Auswärtige Amt unauffällig durch einen s
Rebeneingang . f

Die Formalität der Unterzeichnung der Verträge von ^Locarno -begann pünktlich um 12 Uhr . Der Empfangsraum zves Auswärtigen Amtes bot einen imposanten Anblick . Die r
Sekretäre und die übrigen Mitglieder der verschiedenen Do- k
Gygationen sahen an Tischen hinter den HauPchdelogierten . r
Mir die Botschafter und Gesandten der an der llnterzeich- -
MMg beteiligten Mächte waren besondere Sitze vorgesehen̂ i
«benso für den englischen Botschafter in Paris Lord Creme i
«nid den englischen Botschafter in Berlin d'Abern -on , die !
beide sich in den Vorverhandlungen in Locarno und um das »
Gelingen des Paktes große Verdienste erw-orbe« haben . Als Salle Delegationen ihre Plätze eingenommen hatten , erhob ?
sich Lhamberlain und verlas in französischer Sprache s«in« königliche Botschaft. Zn ihr spricht der König seine S
liefe Genugtuung über den Erfolg der Konferenz von Lo- zcarno aus . Er bedauert , daß der Tod der Kömgin -Mutter s
ihn daran hindere , das Ereignis der Unterzeichnung so zujfeiern, wie er es gewünscht hätte . Die Botschaft schließt mitdem ans tiefstem Herzen kommenden Wunsche , daß das
große Werk der Befriedigung und der Versöhnung die -
Grundlage einer aufrichtigen Freundschaft zwischen den sie¬be» Nationen schaffen und den Völkern die Sicherheit des !
Friedens geben werde. S

An die Verlesung der Botschaft knüpfte Lhamberlain -
Willkommensworte in französischer Sprache. Er -bedauerte zUnendlich , daß Herr Mussolini nicht in der Lage war , zur
Unterzeichnung des Vertrages , den er in Locarno mitpara - !
phievt habe, hierher zu kommen. Die englische Regierung
identifiziere sich gänzlich mit den Wünschen des Königs.Dir Konferenz von Locarno habe die Grundlage für die
Versöhnung mit Deutschland abgegeben, eine Versöhnung» Zvon der wir überzeugt sind , daß sie uns in Zukunft ein« » swerteren Freund sichern wird . Lhamberlain schloß : Meine >
Herren ! Wir sind uns ohne weiteres bewußt, daß uns noch ?viel zu tun übrig bleibt » um diese Hoffnungen in Wirklich- ?
keit umzusetzen . Wir alle werden noch zahlreiche Schwierig- iketten auf unserem Wege finden und so manches Mißtrauen , sdas überwunden werden muß. Wir find unerschütterlich
entschlossen, das begonnen« Friedenswerk in demselben
Geiste sortzusetzen , wie er unser« Unterhandlungen in Lo¬
carno beseelte . Die englische Regierung wird alles tun , um
unseren Bemüh urigen den endlichen Erfolg zu sichern, den

Attrnstrig» Mittwoch de« 8. Dezember

des Locarnopaktes . ,
Hatz und das Mißtrauen der Mrgangen -ye-rr zu vvgra -ven -
und di« kommenden Generationen vor einer Wiederholungdes Unheils zu bewahren , das die Welt von heut« als Z eug« iund als Opfer miter -lebt hat . !

Die Antwort des Reichskanzlers f
Nach der Rede Chamberlains nahm Reichskanzler Dr . !

Lather das Wort zu folgenden Ausführungen : s
»Zm Namen meiner Regierung gebe ich dem Gefühl tief¬

empfundenen Dankes Ausdruck für die Botschaft, die Seine
Majestät der König den hier versammelten Delegiertender Nationen übermittelt hat , di« sich in Locarno vereinigt '
haben , um das Werk vorzubereiten , das in der Hauptstadt
Großbritanniens seinen Abschluß finden soll. Ich weiß,daß ich in llebereinstimmung mit allen hier Versammeltendem Beileid Ausdruck gebe, das uns befehlt angesichts des
schweren Verlustes , den die königliche Familie und das bri-
rische Reich durch den Tod der Königinmutter erlitten hat , ,Von ganzem Herzen begrüße ich die Feststellung Seine » sMajestät , daß Locarno ein Werk sein soll der Befriedung s
und Versöhnung , als Grundlage für eine aufrichtig « j
Freundschaft zwischen den hier vertretenen Nationen , und z
daß es den Frieden sichern soll, den alle Völker so dringend ,
brauchen als Grundlage ihres Wiederaufstieges . Auch Hof, sfen wir ernsthaft , daß die Wünsche sich verwirklichen mögen s
die der Herr Großbritannische Außenminister zum Ausdruü ?
gebracht hat , insbesondere auch für das Verhältnis der hie» :
vertretenen Nationen zu meinem Vaterland . k

Herr Lhamberlain hat mit Recht hervorgehoben , daß aus r
dem Wege zu dieser Versöhnung auch neue Freundschaften !
hervorgehen sollen und Hindernisse zu überwinden sind, :
Wir sprechen von Vorurteilen , die wir besiegen müssen , von !
einem Mißtrauen , das überwunden werden muß. Alle Völ¬
ker müssen sich vereinigen , um diese Vorurteile und dieses tzMißtrauen in die Vergangenheit zu verweisen, sm den jWeg freizumachen für eine Zukunstsentwicklung , an der swir alle Mitarbeiten müssen . Dazu wird es notwendig sein, s
daß auch alles verschwindet, was seine Ursache hat in nicht ^
mehr berechtigte« Nachwirkungen einer vergangenen i
Kriegszeit . Die Tatsache, daß Gebietsteile meines Vater - slandes unter den Auswirkungen dieses Krieges noch zu lei- sde» habe«, muß in absehbarer Zeit ebenso der Vergangen - s
heit angehören , wie der Gedanke des Mißtrauens , dem wir i
gemeinschaftlich entsagen wolle«. Der Pflug , an den wir die i
Hand anlegen wollen , soll neue Werte schassen, auf einem sfreien Boden die Möglichkeit der Ernte geben, deren un - ß
sere Völker bedürfen , nachdem sie so viel gelitten haben ^
durch die Heimsuchungen der Vergangenheit . An diesem r
großen Werke mitzuarbeiten , ist unsere Aufgabe . «

Noch höher als der Inhalt des Vertrages , der neue Ver - ?
hältnisse in der Welt bedeutet , muß die Einheit des Wil - ,lens zu gemeinsamer friedlicher Arbeit sei«, die ihren Aus - ^
druck im Werk von Locarno findet , zu dem sich Deutschland -
im Einklang mit seiner bisherigen Stellungnahme und den ?
eigenen deutschen Anregungen auch heute gern bekennt, s
Möge aus dieser Willenseinheit das Zusammenwirken aller s
Völker erwachsen , die hier versammelt sind . r

Nach kurzen Antwortreden der anderen Delegierten z
schritt man zur Unterzeichnung der Verträge . Sir Cecil !
Hurst überreichte dann den Delegierten den Hauptvertrag , k
während die Schiedsgerichtsverträge von Mitgliedern des i
englischen Auswärtigen Amtes übergeben wurden . !

Die Reden der fremden Staatsmänner in London . s
London , 1 . Dez . Briand sprach in seiner Rede vor sder Unterzeichnung der Locarnoverträge zunächst das tiefe l

Mitgefühl Frankreichs aus Anlaß des Todes der Königin ^Mutter Alexandria aus . Er dankte alsdann dem König ?
und der britischen Regierung für ihre Begrüßungsworte l
und die Gastfreundschaft und wies auf die hervorragende ?Rolle hin , die Lhamberlain bei den Verhandlungen von -
Locarno gespielt habe . Briand schloß mit den Worten : Ichwerde nicht ohne Bewegung die großen Verträge unter-
zeichnen , die dazu bestimmt sind , die Völker Europas näher¬
zubringen und die Einleitung einer neuen Aera des Frie - i
dens zu bezeichnen , die den tiefsten Gefühlen und Wün - ?
scheu aller derjenigen Nationen entspricht, die so furchtbar
während des Krieges gelitten haben . -

Der italienische Vertreter, Skialoja , gab im ?
Namen Ztaliens der Dankbarkeit seines Landes gegenüber ;
dem König von England Ausdruck und erklärte , Mussolini -
habe , da er z . Zt . verschiedene Ministerien persönlich ver - -
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walte , nicht, wie er es gewünscht habe, nach London kom¬men können, um den Vertrag von Locarno zu unterzeich¬nen . Sein Bedauern sei um so größer , da er , als er die inLocarno angenommenen Verträge paraphiert habe , ein be¬
sonderes Interesse daran hatte , die Tatsache hervorzuhe¬ben, doß er die Vertrag : ebenso wie die anderen Vertre¬ter als dazu bestimmt betrachte, die Grundlage neuer Be¬
ziehungen zwischen den Staaten Europas zu bilden , Be¬
ziehungen , die von dem weitherzigen Geist der Versöhnungund des gegenseitigen Vertrauens beseelt seien. Er könne
sich den Worten Chamberlains voll anschließen, und wolleerklären , daß Italien stolz darauf sei, an diesem
großen Werke des Friedens beteiligt zu sein und seine des¬
interessierte Garantie zu bewähren mit dem alleinigen
Zweck, der Verwirklichung der Eröffnung einer Aera der
Brüderlichkeit zwischen den Völkern geschaffen zu sehen.Vandervelde drückte sein Bedauern aus , daß die
Trauer im englischen Königshaus ihre Schatten auf die
Zeremonien der Unterzeichnung werfe , die eine festliche Ge¬
legenheit sein sollte für „eines der glücklichsten Ereignisse,
nämlich die Feier des Friedens und der Versöhnung "

. Van¬
dervelde schloß mit den Worten : Möge mit diesem Tageeine neue Aera im Leben der Völker beginnen ! Mögen die
Völker , die die Heimsuchungen des Krieges erdulden muß¬ten , Zusammenwirken im Geiste gegenseitigen Vertrauens
und durch die Abrüstung der Herzen den Weg vorbereiten
für die Abrüstung der Hände!

Hierauf ergriff D r . Benesch das Wort . Er erklärte,
daß er für sich den edlen Worten Luthers und Briands an¬
schlösse und führte dann weiter aus : Ich bin der Ueberzeu-
gung nach London gekommen, daß wir heute durch unsere
Unterschriften eine lange Epoche des Friedens einleiten
werden . Ich bin der britischen Regierung aufs tiefste dank¬
bar für die große Rolle , die sie vor und während der Ver¬
handlungen von Locarno gespielt hat . Ich vertraue dar¬
auf , daß dieser Frieden Europa Ruhe und Glück bringenwird.

Gras Skrzynski gab der Befriedigung darüber Aus¬
druck, daß er im Namen des Präsidenten der polnischen Re¬
publik die Unterschrift Polens unter den Schiedsgerichts-
vertrag zwischen Polen und Deutschland, sowie die Ver¬
träge betreffend die Uebereinkommen von Locarno zu se¬
tzen berufen sei . Skrzynski erklärte weiter : Die Unter¬
schrift Polens bindet die künftige polnische Politik , wenn
erst die Ratifizierung durch die Kammer erfolgt ist , in
einer Weise, die dem Schicksal des polnischen Volkes ange¬
paßt ist . Das polnische Volk ist bestrebt , die Integrität
seines Gebiets in Friede und Würde zu wahren . Wir sehenin den in Locarno abgeschlossenen und in London Unter¬
zeichneten Vereinbarungen ein Gesamtwert und eine Ein¬
heit eines juristischen Systems , sowie eine wirksame und
mächtige Garantie für den Frieden in Europa . Wir geben
unserer Hoffnung Ausdruck, daß die heute UnterzeichnetenAbkommen im Geist und in Buchstaben leben mögen.

Zur Unterzeichnung des Locarno -Vertrages.
London , 1 . Dez . Nach der Unterzeichnung des Locarno¬

paktes verließen die Delegierten der verschiedenen Mächtedas Foreign Office gegen 1 .15 Uhr mittag . Baldwin ent¬
fernte sich durch einen privaten Ausgang und begab sich,
ohne mit der vor dem Foreign Office wartenden Menge in
Berührung zu kommen, in seine Amtswohnung . Als die
Vertreter der fremden Mächte das Außenamt verließen,wurden sie von den Neugierigen mit Beifall begrüßt . Als
aber die deutschen Delegierten in offenem Wagen davon¬
fuhren , brach die Menge in laute herzliche Zurufe aus.

Die Londoner Rede Dr . Stresemanns.
London , 1. Dez . Die Rede , die ReichsaußenministerDr . Stresemann nach der Unterzeichnung der Locarnover¬

träge hielt , lautet : In dem Augenblick, in dem das in Lo¬
carno begonnene Werk durch unsere Unterschrift in Lon¬don vollendet ist , möchte ich vor allem Ihnen , Sir Austin
Lhamberlain den Dank aussprechen für das , was wir
Ihnen schulden in Anerkennung der Führerschaft bei dem
heute vollendeten Werk . Wir haben in Locarno , wie sie
wissen , keinen Vorsitzenden gehabt und haben ohne Vorsitz
verhandelt . Das aber ist das große in der wunderbaren
Tradition Zhres Landes , das auf eine mehrhundertjährige
politische Erfahrung zuriickblickcn kann , daß ungeschriebene
Gesetze weit besser wirken als die Form , in der man glaubt,die Dinge meistern zu müssen . So hat die Konferenz von
Locarno , die so informal war , zu ei, .em Erfolge geführt.Sie konnte dazu führen , weil sie in Ihnen , Sir Austin,einen Führer hatte , der durch seinen Takt und durch seine
Freundlichkeit , unterstützt von seiner liebenswürdigen Ge¬
mahlin , zunächst einmal jenes Band des persönlichen Ver¬
trauens um uns wob , das wohl als ein Bestandteil dessen
anzusehen ist , was als Geist von Locarno bezeichnet wurde.
Aber es war etwas anderes , das wichtiger war , als dieses
persönliche Näherkommen . Das war der Wille , der in
Ihnen und uns lebendig war , dieses Werk zum Abschluß
zu bringen . Daher die Freude , die Sie empfanden wie wir
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alle , als wir es in Locarno zur Paraphierung bringen
konnten . Und daher unser aufrichtiger Dank an Sie am
heutigen Tage . Lassen Sie mich von diesem Gedanken über
Form und Willen auch ausgehen , wenn ich jetzt von dem ^
Werk von Locarno selbst spreche. ?

Wir alle haben in unseren Parlamenten Debatten zu
bestehen gehabt über dieses Werk. Man hat es nach allen
Richtungen hin durchleuchtet und man hat versucht festzu¬
stellen, ob irgendwelche Widersprüche bestünden . In der
Anschauung über diese und jene Paragraphen darf ich dem¬
gegenüber das eine aussprechen: Ich sehe in Locarno nicht
eine juristische Konstruktion politischer Gedanken, sondern
ich sehe in dem Werk von Locarno die Basis einer großen
Zukunftsentwicklung , die Staatsmänner und die Völker be¬
kennen sich darin zu dem Willen , dem Menschheitssehnen
nach Frieden und Verständigung den Weg zu . bereiten . ,
Wäre der Pakt nichts als ein Bündel von Paragraphen , ^
so würde er dies nicht halten . Die Formen , die - er zu fin - -
den sucht für das Zusammenleben der Völker, werde nur '
Wirklichkeit werden können, wenn hinter ihnen der Wille -
steht, neue Verhältnisse in Europa zu schaffen , ein Wille , i
von dem auch die Ausführungen getragen waren , die ^
Briand soeben gemacht hat . <

Zn seiner Rede führte Stresemann weiter aus : Ich
möchte Ihnen , Herr Briand , aufrichtigst für das danken, >
was Sie über die Notwendigkeit des Zusammenwirkens -
aller Völker und besonders derjenigen Völker, die in der :
Vergangenheit so viel erduldet haben , gesagt haben . Sie :
gehen von der Idee aus , daß jeder von uns zuerst seinem
Vaterlande angehören und ein guter Franzose , ein guter !
Engländer , ein guter Deutscher , also ein Teil seines Volkes !
sein soll , jeder aber auch ein Angehöriger Europas , verbun - !
den mit der großen kulturellen Idee , die sich in dem Be- j
griffe unseres Erdteils auswirkt . Wir haben ein Recht, j
von einer europäischen Idee zu sprechen , hat doch dieses s
Europa im Weltkrieg die größten Opfer gebracht und i
steht es doch jetzt vor der Gefahr , durch die Auswirkungen j
des Weltkrieges die Stellung zu verlieren , auf die es nach !
seiner Tradition und Entwicklung Anspruch hat . Was die- !
ser Erdteil im Weltkriege hingegeben hat , wird vielfach ^
nur an den Verlusten materieller Art und an den Verwü - z
stungen gemessen , die dem Kriege folgten . Den größten
Verlust tragen wir dadurch, daß eine Generation dahinge¬
sunken ist, von der wir nicht wissen , wieviel unentwickelte
Kräfte und Möglichkeiten, wieviel Geist, Genie , Tat - und
Willenskraft in ihr zur Entfaltung gekommen wäre , wenn
sie ihr Leben hätten ausschöpfen können . Zusammen mit
den Erschütterungen des Weltkrieges ergibt sich daraus die ,
eine Tatsache, daß uns eine Schicksalsgemeinschaft anein¬
ander kettet . Wenn wir untergehen , gehen wir gemein¬
schaftlich unter , wenn wir in die Höhe kommen wollen,
können wir es nicht im Kampfe gegeneinander » sondern nur
im Zusammenwirken miteinander . Deshalb dürfen wir,
wenn wir überhaupt an die Zukunft unserer Völker glau¬
ben, nicht in Zwist und Feindschaft miteinander leben , son¬
dern müssen uns die Hände reichen zu gemeinschaftlichem
Zusammenwirken . Nur dann wird es möglich sein, die
Grundlage für eine Zukunft zu legen , von der Sie , Herr
Briand , in Worten , denen ich mich nur anschlietzen kann,
sagten , daß sie getragen sein soll von dem Wetteifer der
kulturellen Entwicklungsmöglichkeit. In diesem Zusam¬
menwirken muß die Basis für die Zukunft gesucht werden.
Für diesen Frieden tritt die große Mehrheit des deutschen i
Volkes ein . Gestützt auf diesen Friedenswillen , setzten wir !
unsere Unterschrift unter diesen Vertrag . Er soll eine neue -
Aera des Zusammenwirkens der Nationen einleiten . Er !
soll an die sieben Jahre der Nachkriegszeit eine Zeit wirk- ^
liehen Friedens anschließen, der von dem Willen verant - !
wortungsbewußter Persönlichkeiten getragen wird , die den '

Weg zu dieser Entwicklung wiesen und der von den Völ - !
kern unterstützt werden soll , die wissen , daß nur auf diese j
Weise die Wohlfahrt gedeihen kann . Mögen spätere Ge - !
schlechter Grund haben , dankbar des heutigen Tages als :
eines Anfangs einer neuen Entwicklung zu gedenken. i

Die Ansprache des englischen Ministerpräsidenten !

London , 2. Dez . Die Ansprache des englischen Minister - !
Präsidenten Baldwin nach der Unterzeichnung der Locar - !
noverträge hat folgenden Wortlaut : Ich benutze diese Ge - !
legenheit , um nochmals zu erklären , wie warm die Regie - !
rung Sr . Majestät die Anwesenheit der hervorragenden ?
Vertreter der sechs Nationen begrüßt , die zusammen mit !
den Vertretern Englands diesen geschichtlichen Akt soeben !
vollzogen haben . Ich hatte den Wunsch , meine Unterschrift s
ebenso unter den Vertrag zu setzen , wie der Staatssekretär !
der auswärtigen Angelegenheiten , um damit die Wichtig- i
keit zu bekunden, die die Regierung Sr . Majestät seinem ^
Abschluß beimißt . Ich hege die Zuversicht, daß er die feste :
Absicht aller hier vertretenen Nationen ist , wie es auch die
feste Abficht der Regierung Sr . Majestät ist, die feierlichen
Verpflichtungen , die sie hier eingegangen sind , gewissen - !
Haft und loyal auszuführen . In diesem Geist werden wir !
die Hoffnungen unserer Völker nicht enttäuschen , wonach !
die nunmehr Unterzeichneten Abkommen, die Grundlage l
jenes Friedens legen werden , den die Welt so lange ge- s
sucht hat und dessen sie so sehr bedarf . ^

Eine zweite Rede Briands . t
London , 2 . Dez . Briand ergriff nach der Unter - :

zeichnungder Locarnoverträge nochmals das Wort und
führte aus : Als die Abkommen von Locarno paraphiert
und der Welt bekannt gegeben wurden , lösten sie bei den
Völkern eine große Bewegung des Vertrauens , ich möchte
sogar sagen, Begeisterung aus . Der Vertrag von Locarno
den wir jetzt unterzeichnet haben , stellt eine ermutigende
Neuerung dar . Er ist von anderem Geiste erfüllt . Der
Geist der Solidarität tritt an die Stelle des Geistes des !
Mißtrauens und des Argwohns . Nicht durch die Ansamm - :
lung von Macht hofft man de« Krieg unmöglich zu machen,
sondern durch menschlich« Solidarität . Mir gegenüber !
sitzen die deutschen Delegierten . Ich meine nun nicht, daß (
ich nicht ein guter Franzose bleiben soll , ebenso wie Sie s
sicherlich gute Deutsche bleiben werden . Im Lichte dieser :
Verträge aber find wir alle nur Europäer . Durch unsere
Unterschriften erklären wir uns für den Frieden . Der Par-
tlkNlarismus unserer Länder wird durch dieses Abkommen »
ausgeschaltet und mit ihm werden unerfreuliche Trinne - j

rungen ausgelöscht» wenn anders die Locarno -Verträge
nicht bedeuten sollen» daß sie nicht viel bedeuten . Wenn
diese Abkommen nicht der Entwurf einer Verfassung für
die europäische Familie innerhalb des Völkerbundes sind,
so würden sie in der Tat sehr schwach sein und würden uns
zahlreiche Enttäuschungen bereiten . Unsere Völker haben
sich im Laufe der Jahrhunderte oft auf den Schlachtfeldern
gegenllbergestanden und sie haben oft dort ihr Blut und
die Blüte ihrer Kraft gelassen . Die Abkommen von Lo¬
carno werden einen Wert haben , wenn sie bedeuten , daß
solche Blutbäder nicht mehr stattfinden sollen und wenn sie
es verhindern , daß die Gesichter unserer Frauen von neuer
Trauer betrübt werden und unsere Städte und Dörfer der
Verwüstung und Plünderung und unsere Männer der
Verstümmelung anheimfallen . Wir müssen in gemeinsamer
Friedensarbeit Zusammenwirken und unsere Völker, die
auf dem Schlachtfeld den gleichen Heldenmut gezeigt ha¬
ben , werden im Verlaufe der Zeiten die Bahnen für einen
nicht weniger ruhmreichen Wettbewerb finden . In die¬
sem Geiste werde ich als französischer Delegierter die Ver¬
träge unterzeichnen und ich gebe hier die folgende feierliche
Erklärung in dem Bewußtsein ab, daß ich der Sprecher
einer gewaltigen Mehrheit meiner Landsleute bin : Ich
bin entschlossen , mich in Zukunft aller derjenigen Bestim¬
mungen und Abkommen zu bedienen» die gegen einen Krieg
und für den Frieden wirken . Ich sehe in diesen Bestim¬
mungen den Beginn eines hervorragenden Werkes der Er¬
neuerung Europas , der Offenbarung des wahren Charak¬
ters Europas und zwar durch eine allgemeine Vereinigung,
zu welcher alle Völker eingeladen werden , um einen end¬
gültigen Frieden sicherzustellen , sowie um in diesem Frie¬
den täglich weiter auf dem Wege des Fortschritts vorwärts
zu schreiten.

Essen im Lancesterhouse.
London , 2 . Dez . Zu dem gestern abend von Chamber-

lain im Lancesterhouse zu Ehren der Konferenzmitglieder
von Locarno gegebenen großen Essen waren u. a . geladen:
Der Bischof von Canterbury , die Botschafter Deutschlands,
Belgiens , Basiliens , Frankreichs , Italiens , Japans , Po¬
lens , Spaniens , der Türkei , der Ver . Staaten und ferner
die Gesandten der in Locarno vertretenen Mächte , so
wie die Mitglieder der britischen Regierung , die Oberkom¬
missare der Dominions , der Gouverneur der Bank von
England , der Sprecher des Unterhauses , der Lordmayor
von England , hervorragende Parlamentarier.

Her Vergleich mit dem vreMscheu
Königrbanie

Berlin , 1. Dez . Die Arbeiten im preußischen FinanMrrni-
sterium an dem Vergleich der Staatsregierung mit dem
ehemaligen Königshaus sind abgeschlossen. Nach dem Ver¬
gleich soll der Staat erhalten : die Kronfchlösser mit dem
historischen Mobiliar und den Gärten , die Kunstwerke in
den Berliner Museen und die Schack -Galerie in München,
die Kron -Jnsignien , die Verfügung über das Hohenzollern-
museum , die Hausbibliothsk und das Hausarchiv nach Maß¬
gabe besonderer Bestimmungen, die Theater mit Thvater-
fundus , 111000 Morgen Land und Forst, die Hausgrund¬
stücke in Berlin und Potsdam mit einigen Ausnahmen und
ferner die Kronfidsikommisrente . — Das vormalige Kö¬
nigshaus soll erhalten : einzelne Schlösser , das Palais Kai¬
ser Wilhelms I. und das niederländische Palais Bellevue
in Babelsberg , einzelne Hausgrundstücke, das Gebrauchs¬
mobiliar , den Farm lienschmuck, den restlichen Land - und
Forstbefitz , rund 290 000 Morgen , und 30 Millionen Reichs¬
mark. Die 30 Millionen entsprechen etwa dem Werte des
dem Staate zufallenden Grundbesitzes, der Güter , Forsten
und Nutzungsgrundstücke. Der „Berliner Lokalanzeiger*
schreibt : Dieser Dergleichsvovschlag gibt dem preußische«
Staat , was des Staates ist , während er der Krone nur
einen TM der Gerechtsame wahren soll , der ihr von Rechts¬
wegen gebührt . Der Vergleich zeugt von weitgehendem
Entgegenkommen der preußischen Krone.

In den demokratischen und den sozialdemokratischen BM-
tern hat der Vergleich einen Sturm der Entrüstung ent¬
facht. Die „Vofsische Zeitung *

, die die Höhe der Abfindung
der Familie Hohenzollern alles in allem auf etwa 225 Mil¬
lionen „Fviedewsrnark" errechnet, spricht von einer Unge¬
heuerlichkeit. Nach der Verarmung Deutschlands durch de«
Krieg und Inflation , nachdem Millionen von Menschen
um ihr erarbeitetes Vermögen gekommen seien » werde hier
aus öffentlichen Mitteln einer Familie eine Summe Mge.
sprachen , die für die heutigen Kapitalsbegriffe schon etwas
Phantastisches habe.

Das „Berliner Tageblatt « betont , daß es sich vorläufig
nur um einen Vorschlagdes preußischen Finanzministeriums
handle , während die preußische Regierung über den Ver.

gleich noch keinen Beschluß gefaßt habe . Vielleicht wäre es

zweckmäßig, so schreibt das Blatt weiter , daß diese Beschluß¬
fassung aufgefchoben würde bis über das von den Demo¬
kraten im Reichstag beantragte Gesetz über eine reichs-
g-esetz -liche Regelung der Abfindung der ehemaligen Herr¬
scherhäuser entschieden ist . Durch den vor-gsschlagemm Ver¬

gleich würde die Familie der Hohenzollern zum größten
Grundbesitzer in ganz Deutschland gemacht und der che,
malige Kaiser sozusagen als einziger und mich dazu freiwil«
liger Auslandsdeutscher voll aufgewertet werden, während
die Hunderttaufende von Ausländsdeutschen trotz binden¬
der Rechtsverpflichtungen des Reiches mit Bettelpfennigen
«bgespeist und große wertvolle Schichten des deutschen Vol¬
kes unter Verletzung wohl erworbener Rechte dem Elend
prÄsgegchen würden.

Auch der „Vorwärts * setzt sich für die Annahme des An¬
trags der demokratischen Partei im Reichstage ein , der da¬
durch die Möglichkeit habe, „eine solche in der Geschichte
«och nicht dagewefen« Ausplünderung des Volksvermögens
-u Gunsten weniger Familien zu verhindern ".

Neues vom Tage.
Die innere Krise

> 4. Dez . Im Reichstag haben mit dem Wieder»'
beginn der Plenarverhandlungen unverbindliche Bespre¬
chungen zwischen allen Parteien über die Regierungsbil » '

Lung begonnen . Die eigentlichen Verhandlungen werden»,
rrst sinsetzen , wenn der Reichskanzler von London zurück¬
kehrt und die Demission des Kabinetts ausgesprochen ist.

Der Gesetzentwurf über die Senkung der Lohnsteuer
s Berlin , 1 . Dez. Der dem Reichstag zur Vorlage kommende
! Entwurf über die Senkung der Lohnsteuer hat folgenden
! Wortlaut : „Vom Arbeitslohn bleiben für den Arbeilneh»
i wer 1200 Reichsmark jährlich (bisher 960) vom Steuer-
k abzug frei , und zwar : a ) 720 (bisher 600) Reichsmark jähr«
r »ich als steuerfreier Lohnbetrag , b) 240 ( bisher 180) Reichs-
r mark jährlich als Abgeltung der Werbungskosten , c) 240

(bisher 180) Reichsmark jährlich als Abgeltung der Son¬
derleistungen (Paragraph 17) .

" — Die Aenderung soll ab
1 . Januar Geltung haben . Gleichzeitig werden auch die
ettsprechenden Bestimmungen über die allgemeine Einkom¬
mensteuer den Bestimmungen über die Lohnsteuer an»

; gepatzt.

Schlagwetterexplosion auf Zeche Lothringen
Essen , 1. Dez . Auf der Zeche Lothringen in Gerthe bei.

Bochum hat sich eine Schlagwetterexplosion ereignet , der
4 Tote und 13 Verletzte zum Opfer fielen . Von den letzteren
sind fünf schwer nnd acht leicht verletzt. Es handelt sich um
eine reine Schlagwetterexplosion, wobei Kohlenstaub nicht

> Mitgewirkt hat.
! Der heftige Schneefall über Berlin,
r Berlin » 1 . Dez . Der heftige Schneefall , der gestern
! nacht über Berlin niederging , hat den Rettungsstellen der
? verschiedenen Stadtbezirke reichliche Arbeit gebracht . In
k etwa 31 Unglllcksfällen, bei denen es sich meist um Arm-
s und Beinbrüche handelte , mußten die Rettungsstellen die
^ erste Hilfe leisten.
! Die Aufbewahrung der Vertragsurkunden,
k London , 1 . Dez . Die Originalurkunde der Verträge
z von Locarno oder , seine offizielle Bezeichnung lautet
? „Vertrag der gegenseitigen Garantien "

, wird nach der Un-
? terzeichnung durch König Georg beim Sekretariat des Völ-
- kerbundes medergelegt werden.
s Von einer Lawine getötet.
» Innsbruck , 2 . Dez . Bei Lehn im Außerfern wurde,
i wie der „Tiroler Anzeiger " mitteilt , eine Arbeitergruppe
z von ungefähr 40 Männern , die noch Holz einbringen
i wollte , zweimal von Lawinen überrascht , wobei zwei Per-
« fonen getötet wurden.

Deutscher Reichstag
Berlin » 1. Der.

Ans der Tagesordnung am Dienstag stand die erste Bera
!ung der deutsch-russischen Verträge vom 12. Oktober 1S°>S.

Ministerialdirektor Dr. Wallrath betont in seinen begründen
den Ausführungen, daß das nach schwierigen Verhandlung«
zustande gekommene Vertragswett eine Verwirklichung der in
Rapallovertrag ausgestellten Grundsätze bringen und statt d«

: auf vielen Gebieten noch unklaren Verhältnisse zwischen beide»
i Ländern einen klaren Rechtsboden schaffen sollte.
^ Abg. Wissel (Soz .) begrübt das Vertragswert , warnt aber voi

übertriebenen Hoffnungen in der Richtung, daß die deutsch,
I Wirtschaft nun grobe Vorteile aus der Verbindung mit Ruh,
! land gewinnen könnte . Die Sozialdemokratie wünsche eng«
! Beziehungen zu Rußland : aber sie lehne die kommunistischer
< Pläne eins militärischen Bündnisses ab.
! Abg. Dr. Reichert (Dn.) weist auf die Ausführungen des Ab¬

geordneten Grafen Westarp hin, sich nicht in den Kreis de,
; Westmächte einschlieben zu lassen, dessen Politik gegen Rublani
! gerichtet ist. Der Vertrag gewähre den Russen grobe Vorteil«
! und es wäre zu wünschen , dah auch die deutschen Staatsangebö-
! rigen in Rußland gleich günstig behandelt werden. Die politisch«

Bedeutung des Vettragswerks steht für meine Partei in vor¬
derster Linie.

Abg. von Raumer (Dt . Vvt .) betont die politische Bedeutung
des Abkommens : es stellt keinen Handelsvertrag, sondern eine»
Wirtschaftsvertrag dar.

Abg. Stöcker (Komm .) erklärt , Deutschland stelle nur veu
Landsknecht im Dienste England gegen Rußland. Mit dem
Locarnovertrag bat sich die deutsche Regierung dem Bunde der
Westmächte gegen Rußland angeschlossen . Daran könne auch das
vorliegende Vertragswerk nichts ändern.

Abg. Dr. Haas (Dem.) Krasfin habe in der Zeitschrift „Das
neue Rußland" ausgeführt, daß an eine Aufhebung des russischen

i Außenhandelsmonopols nicht zu denken sei . Die deutsche Wirt-
i schaft sollte sich mit diesem Handelsmonopol abfinden. Das vor-
! liegende Vertragswert sei zu begrüßen, aber man müsse vor
i der Illusion warnen, daß die deutschen Kaufleute sich in Rub-
j land ebenso frei betätigen könnten wie in den anderen Staaten,
j Abg. Graf Neventlow (Volk.) führt aus , die Parteien , die dem
z Locarnovertrag zugestimmt haben , seien gar nicht in der Lage,
i ihr hier bekundetes Wohlwollen für Rußland in die Tat um-
« zusetzen. Locarno bedeute eine gegenRubland gerichtete Politik,
i Abg. Dr. Wirth (bei keiner Fraktion) : Bei der Locarnode«
j batte Labe sich eine auffallende Hinneigung der rechtsgerichtete»
: Abgeordneten zur Ostpolitik gezeigt. Den Ausführungen des
« Grafen Westarp zu diesem Punkte hätte man zustimmen kön-
'
i neu . Gans überraschend mußte es wirken , daß auch ein völkischer
; Abgeordneter sich geradezu leidenschaftlich für die Ostpolitik ein-
« setzte.
f Damit schließt die Aussprache . Die Verträge werden dem aus»
j wattigen und dem handelspolitischen Ausschuß überwiesen. Es
- folgt die » Seite Beratung des deutsch-italienischen Handelsoer»
j ttags.
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Eemeinderatswahl . Da verschiedentlich Unklarheit dar¬
über zu herrschen scheint , wenn die hiesige Eemeinderats¬
wahl stattfindet , so weisen wir nochmals darauf hin , daß
dieselbe auf den 12 . Januar , nachm , von 1—8 Uhr , anbe¬
raumt ist.

— Weihnachtssendungen . Die nahestehende Weihnachts¬
zeit stellt viele Versender von kleineren Warenmengen bis
zu 20 Kilogramm vor die Frage , ob sie ihre Sendungen
mit der Post als Paket oder mit der Eisenbahn als Expreß¬
gut versenden sollen . — Expreßgut wird in der Regel zu
allen Tag - und Nachtzeiten angenommen . Es wird mit
allen personenbefördernden Zügen , also auch mit Eil - und
Schnellzügen regelmäßig befördert . Nur Luxuszüge sind
ausgeschlossen . Nach weitgelegenen Bestimmungsstationen
werden vorzugsweise und planmäßig Schnellzüge benutzt.
Die Beförderung kann mit einem bestimmten Zug ver¬
langt werden . Sonst erfolgt die Beförderung mit dem
nächsten geeigneten Zug , selbst dann , wenn die Stücke
kurz vor Abgang des Zuges eingeliefert werden . Die Ex¬
preßgutbeförderung ist daher für leichtverderbliche und
dringende Güter die beste Beförderungsart . Angenommen
wird alles , was sich zur Beförderung im Packwagen eignet.
Für dringliche und sperrige Güter wird kein Preiszuschlag
erhoben . Auf eine Expreßgutkarte können bis zu 3 Stück
versandt werden ; die Berechnung der Fracht erfolgt in
diesen Fällen nach dem Gesamtgewicht der ganzen Sen¬
dung . Für gewisse landwirtschaftliche Erzeugnisse, wie
Butter , Käse , Eier , frisches Obst, frische Gemüse usw. wird
auf Entfernungen bis zu 300 Kilometer nur die halbe
Fracht berechnet. Expreßgut kann sofort nach Ankunft
des Zuges abgenommen werden . Auf gewissen Stationen
erfolgt eine mehrmalige eisenbahnseitige Zustellung . Die
Haftpflichtfrage ist sehr günstig geregelt , die Bahn haftet
bis zum vollen Wert des Gutes am Versandorte , während
die Post bei gewöhnlichen Paketen nur bis zu 3 Mark je
Kilogramm des Gesamtgewichtes bezahlt . Dringende Gü¬
ter über 20 Kilogramm verschickt man am besten mit der
Eisenbahn als Eilgut oder beschleunigtes Eilgut.

— Neuerungen bei der Post. Drucksachen in Kartenform,
sowohl einfache wie Doppelkarten , kosten vom 1 . Dezember
an statt 5 nur noch 3 F , auch wenn sie Aenderungen und
Zusätze handschriftlich enthalten , wie sie für Teildrucksachen
Augelassen sind . Zeitungen und Zeitschriften oder Aus¬
schnitte aus solchen bis zu 50 Gramm werden auch dann
wieder zu 3 F befördert , wenn darauf handschriftliche An¬
striche oder Durchftrsichungen vorgenommen sind . Außerhalb
der Schalterlt ^uden werden u.^ch Wertsachen, angenommen.

Arbeitsmarktlage im Bezirk Calw . (Nach dem Bericht
des Arbeitsamts . ) Die Uebersicht über die Bewegung von
Angebot und Nachfrage zeigt für den Monat November
eine weitere Rückwärtsbewegung , die noch verstärkt wird
durch die infolge Schneefalls eingestellten Außenarbeiten
im Baugewerbe . Nur die Bahnmeistereien halten zum
Teil noch die Außenarbeiter . Für die Landwirtschaft fehlt
es dauernd an weiblichem Dienstpersonal . Männliche
Dienstboten , Pferdeknechte usw . können jederzeit nachgewie¬
sen werden . Die Lage im Spinnstoffgewerbe ist trotz ver¬
einzelt eingetretenen Entlassungen im Ganzen noch gut.
Tüchtige Handwerker der verschiedenen Berufe des Bau -,
Holz -, Nahrungs - und Bekleidungsgewerbes können jeder¬
zeit auch zu Aushilfarbeiten nachgewiesen werden . In der
Bijouterieindustrie in Pforzheim beschäftigt gewesene
Goldarbeiter usw. sind neuerdings erneut in Zugang ge¬
kommen , die Beschäftigungsmöglichkeit in diesem Erwerbs¬
zweig ist demnach weiter zurückgegangen. In Fürsorge
stehen 99 Hauptunterstlltzungs - und 151 Zuschlagsem¬
pfänger.

Nagold , 2. Dez . (Feueralarm — Autozusammenstoß .)
Heute vormittag kurz vor 9 Uhr brach in der Scheune des
Landwirts Wiedmaier infolge Unvorsichtigkeit beim Auf¬
wärmen der Wasserleitung Feuer aus . Durch rasches Ein¬
greifen konnte die Feuergefahr bald beseitigt werden , so-
daß der alarmierte Feuerwehrlöschzug nicht mehr in Tätig¬
keit treten brauchte . — Zu etwa gleicher Zeit stieß beim
Marktbrunnen in der Vorstadt das Postauto mit einem
Personenauto eines hiesigen Geschäftsmannes zusammen,
wobei letzteres stark beschädigt wurde . Personen kamen
nicht zu Schaden.

Baiersbronn » 1 . Dez . (Freies Wahlrecht .) Da hier kein
Wahlvorschlag eingereicht worden ist , wird bei der Ee¬
meinderatswahl am 13 . Dezember das freie Wahlrecht
ausgeübt werden.

Alpirsbach , 30 . Nov . Der sehr starke Schneefall der
letzten Tage hat auch auf der Straße nach Oberndorf in¬
folge der umfangreichen Verwehungen zur Einstellung der
Postkraftwagenlinie nach Oberndorf geführt . Auf der
Fahrt von Oberndorf nach Schramberg sind drei Lastkraft¬
wagen , welche Arbeiter nach Schramberg befördern sollten,
stecken geblieben.

Schömberg» 1 . Dez . (Kraftwagenfahrplan .) Die Ab¬
fahrt von Schömberg nach Höfen, bisher Postamt Schöm¬
berg ab 12 .25 Uhr nachm ., ist 20 Minuten später gelegt;
also Abfahrt 12 .46 Uhr nachm, vom Posthaus.

Schupbach, 1 . Dez . (Jagdverpachtung .) Die Gemeinde
Schapbach verpachtete am Samstag in öffentlicher Verstei¬
gerung auf dem Rathause die Ausübung der Jagd auf !
ihrer Gemarkung . Jagdbezirk 1 war mit 2300 Mark ange¬
schlagen und wurde zum Preise von 3350 Mark von Herrn
Severin Schmid, Brüstlebauer , Jagdbezirk 2 und 3 (mit
dem auf der Gemarkung Reinerzau gelegenen Sandeck¬
wald) zum Anschlagspreise von 600 Mark und 80 Mark
von der Fürstl . Fürstenb . Standesherrschaft gepachtet. Die

Gesamt -Anschlagssumme betrug also 2980 Mark , während
die erreichte Pachtsumme sich nun auf 4030 Mark beläuft.

Stuttgart , 1 . Dez. (Uebersahren . ) Nachts wurde auf dem
Dahnhofvorplatz ein Herr durch ein von der Schillerstraße
herkommendes Auto überfahren . Das Auto hatte ein War-
nungssignal gegeben und war in mäßigem Tempo gefahren . ,
Auch ein Polizeibeamter hatte den Ueberfahrenen vor
lleberschreiten der Fahrbahn gewarnt . Der Schwerverletzte ,
wurde durch den Autoführer ins Katharinenhospital ver- >

! bracht . i
Kindsaussetzung. Die Mutter des neugeborenen ,

Kindes, das vor einigen Tagen auf dem Sailerwasen im ,
Schnee , aber noch lebend, durch Vorübergehende aufgefun- i

^ den wurde , ist nunmehr fsstgenommen. -
Höhere Prüfungen für den Volksschul - j

dienst. Auf Grund der im Oktober und November ds . I . i
i in Tübingen abgehaltenen Prüfung haben 4 Teilnehmer !

die Befähigung für die höheren Stellen im Volksschuldienst s
erlangt . !

Zuffenhausen , 1 . Dez . (Schweres Autounglück.) Am
s Samstag abend fuhr der kaufmännische Angestellte der Ma - s

Ichinenfabrik Eugen Grill hier , Ernst Blank, wie schon . kurz !
gemeldet , mit einem Auto der Firma vom Neuwirtshaus ^
die Schwieberdinger Straße abwärts . Beim Ausweichen !
kam sein Auto ins Schleudern . Ein weiterer Herr aus i

- Stammheim , der mit Blank im Wagen saß, wurde heraus - ,
- geworfen , ohne daß es ihm schadete, wogegen Blank selbst !
s bei dem Unfall einen schweren Schädelbruch erlitt , der sei- !
! nen sofortigen Tod zur Folge hatte . s

Welzheim, 1 . Dez . (Brand .) Sonntag früh brach im
Trockenraum der Maschinentöpferei Fr . Schallenmllller
Feuer aus , dem der Dachstuhl und ein Teil des Gebäudes s
rum Opfer fiel . Der Betrieb kann in zirka 14 Tagen wieder !
ausgenommen werden . j

Mühlheim , OA . Tuttlingen , 1 . Dez. (Durch einen Ast er- i
schlagen .) Der im Waldteil „Buchhalde" beschäftigte 62jäh-
rige ledige Holzmacher Nikolaus Henninger von hier wurde , I
im Begriff , das Feuer in Ordnung zu bringen , von dem ;
herabfallenden Ast einer Buche so unglücklich getroffen, daß !
ihm das rechte Auge auslief und er bald darauf starb. j

i Karlsruhe , 1 . Dez . (Festgenommene Pferdediebe .) Am 7. -
November wurden in Illingen , OA. Maulbronn zwei ^

l Pferde nebst Pritschenwagen im Gesamtwert von 5000 Mk. :
> gestohlen. Beim Versuch , die Pferde hier zu verkaufen , !
k wurde der ledige Taglöhner Emil Büchel aus Dürm bei i

Pforzheim festgenommen und Pferde und Fuhrwerk be- >
ichlagnahmt . Der zweite Täter , Wilhelm Dangel , lediger l

s Kutscher aus Wiesloch, wurde in Speyer festgenommen. j
Umtausch von Zwangsanleihe anläßlich der lleberzahlung von ;

Reichsnotopfer mit Kriegsanleihe
Auf eine vom Abg. Dr. Elsas einaebrachte kleine Anfrag, s

an die württ . Staatsregierung Letr. Umtausch von Zwangsan - !
leihe, die anläßlich der lleberzahlung von Reichsnotopfer mit :
Kriegsanleihe den Steuerschuldnern ausge ôlgt worden ist, hat
das Finanzministerium folgenden Bescheid erteilt : s

Die Erklärungen der Reichsregierung gingen dahin, daß zwei !
Gruppen von Fällen zu unterscheiden seien , nämlich »

! 1 . die Fälle , in denen die Verrechnung des durch die Hingabe i
^ von Kriegsanleihe überzahlten Reichsnotopfer auf die Zwangs - j
i anleibe einer Verpflichtung des Steuerschuldners zur Zeichnung
l der Zwangsanleihe entsprach. In Fällen dieser Art hat die
s Reichsregierung eine Härte nicht als vorliegend anerkannt, da-
s her auch eine Bereitschaft zum Umtausch solcher Zwangsanleihe
i in Kriegsanleihe nicht entsprochen.

2 . die Fülle, in denen vereinzelt eine Abgeltung des mit
! Kriegsanleihe überzahlten Reichsnotovfers durch Zwangsan-
; leibe erfolgt ist, obwohl eine Verpflichtung zur Zeichnung der
! Zwangsanleihe überhaupt nicht oder doch nicht im Umfang der
! lleberzahlung des Reichnotopfers mit Kriegsanleihe vorlag.

Rur für die Fälle dieser zweiten Gruppe ist eine Zusage der
Reichsregierung ergangen, wonach die Kriegsanleihe insoweit
auf Antrag wieder zur Verfügung gestellt wird.

Sofern die in Absatz 2 der Anfrage erwähnte Verweigerung
des Umtausches durch württembergische Finanzämter Fälle der
zweiten Gruppe zum Gegenstand hätte und Hiewegen an die zu¬
ständigen Reichsstellen gerichtete Vorstellungen der Betroffenen

, erfolglos geblieben sein sollten, wäre ich bereit, meinerseits bei
der Reichsregierung vorstellig zu werden.

Handel und Berledr
«amtliche Berliner Devisenkurse vom »6. November und 1. Dezember.

Geld Brief Geld Brief
London ll Pfund Sterl .) 20,324 20,874 20,322 20,372
Ncuyork (1 Dollar) 4,195 4,205 4.195 4.235
Amsterdam (100 Gulden) 168,64 169,06 168,64 169,06
Brüssel <1M Francs) 19.M 19,04 19,00 19,04
Italien lim Lire) 16 .91 16,96 16,91 16,95
PariL (IM Francs) 16,82 16,36 16,616 16,655
Schweiz (IM Franken) 80,86 81,06 80,84 81,04
Spanien (IM Peseten) 59,48 69,62 59,45 59,69
Stockholm lIM Kronen) 112,21 112,49 112,21 112,49
Wien UM Schilling) 69,48 59.62 59,19 59,38

Börsen
Berliner Börse vom 1 . Dez . Die Fest,«reit übertrug sich im allge»

meinen auch auf den heutigen Verkehr , wozu vor allem bi« markt-
technische Lage Veranlassung gab . Wie gestern , standen auch die so¬genannten amerikanischen Abfindungswerte im Mittelpunkt des In¬
teresses. Baltimore und Kanada stiegen erneut um 1—8 Prozent,
von Schissabrtswertcn Paketfahrt und Lloyd um 2—8 Prozent und !
Sandctsanteile über 1 Prozent . Der Nentcnmarkt blieb unverändert
wil . Bon ausländischen lagen ungarische und türkische sowie rus- i
llsche Papiere fest . TageSgeld 8- 10 Prozent , MonatSgeld unverärt - i
dert 10—11 Prozent . Am Devisenmarkt war auhcr der Erhöhung sder Devise Paris um rund 28 der erneute Stur , der politische» !
Valuta um 10 Punkte auf 36 daS Bemerkenswerteste . I

Stuttgarter Börse vom 1 . Dez . An der heutige» Börse war di« I
Heschäftssttlle ganz besonders scharf ausgeprägt , doch blieb der feste s
Grundton bestehen. Die Umsabtätigkeit blieb fast ausschließlich auf j
die Betätigung der Spekulation und Arbitrage besrSukt, während daS
Publikum kaum mit Aufträge « am Markt mar . !

Getreide
Verttu « Produkteubbrsevom 1. De». Weise« märk . « 7- 250;

»loggen märk . 186—160 ; Sommergerste 180- 211 ; Wintergerste 188 bi«
i«S : Hafer märk . 160- 170 ; Weizenmehl S1.8o- S6.S6 .- Roggenmehl» .25—2SLL .- Wetzrnklet« 11,86—11.60 ; Roggenklet« SLO —0.90 : Bik-
ioriaerbsen SS—»I ; kl. Speiseerbsen SS— St ; Snttererbse» 10^ 0—26.50:Peluschken17- 18 ; Ackerbvhnen20- 21; Wicken20- 2» ; Lupinen bl »»»ll .7G- i2.2L ; gelbe 13—11 ; ittapskrche« 1G- 1L .« ,.

Märkte
Stuttgarter SMtamrmeymarkt vom 1 . Dez. Zugetrieben waren 81

Ochsen , 29 Bullen , 2S0 Jungbullen , 244 Jungrinder , 151 Kühe, 841
Kälber , 1178 Schweine und 8 Schafe ; unverkauft blieben 18 Ochse».
S Bullen , 20 Jungbullen , 10 Jungrinder und 10 Kühe . Es notierte»
per 50 Klgr . Lebendgewicht: Ochsen 1 . 46—52 , 2. 34- 46 ; Bulle » 1.
49- 52, 2. 40- 47 ; Jungrinder 1. 52—56, 2 . 46- 50, 8. 35 ; Kühe 1.
20—41, 2. 18—28, 3. 18- 17 ; Kälber 1 . 67—70, 2. 60—66 , 3. 60 ; Weid«,
mastschase 64—70, vollft . 40—60 ; Schweine von 240—800 Pfund 93 bt»
S5. von 200—240 Pfund 92—93, von 160- 200 Pfund 86—92, von 126
>-is 160 Pfund und unter 120 Pfund 84—86 , Sauen 70—84. Verlauf:
mäßig belebt.

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 30. Nov . Zutrieb : 48 Ochse«,Preis 45- 58 ; 31 Bullen 45—54 ; 118 Kühe und Färsen 18—58 ; »7
Kälber 65—72 ; 108o Schweine 86- 90, beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Murktoerlauf : Bei Grobvieh und Schweinen langsam , liebe «,
stand , bei Kälbern mittetmäbia geräumt.

Letzte Nachrichten.
Verordnung zur Durchführung der Aufwertungsgesetze.

Berlin , 1 . Dez . In der am 4 . Dezember erscheinenden
Nummer des Reichsgesetzblattes wird eine Verordnung
zur Durchführung des Aufwertungsgesetzes zur Veröffent¬
lichung gelangen . Sie enthält einmal die noch ausstehen¬
den Durchfllhrungsvorschriften zum Aufwertungsgesetz . Es
handelt sich dabei um die Durchführung der Aufwertung
von Jdustrieobligationen , von Pfandbriefen und Lebens-
versicherungsansprllchen, sowie um die Vorschriften zur Er¬
leichterung des Erundbuchverkehrs , über den Ausgleich von
Ansprüchen und Gegenansprüchen zwischen denselben Par¬
teien , über die Zulässigkeit und Anrechnung von Sachlei¬
stungen, sowie über den Abzug eines angemessenen Zwi¬
schenzinses bei vorzeitiger Zahlung . Außer diesen neuerlas¬
senen Bestimmungen sind die Vorschriften der bisher er¬
gangenen Durchführungsverordnungen zum Aufwertungs¬
gesetz , nämlich die Vorschriften über die Einrichtung und
das Verfahren der Aufwertungsstellen , über die Anmel¬
dung von Rechten aus aufgewerteten Jndustrieobligatio-
nen und über die Eintragung und Aufwertung in Eold-
mark in die Verordnung ausgenommen . Die Durchfüh¬
rungsverordnung faßt somit die gesamten Durchführungs¬
vorschriften zusammen und bildet einstweilen den Abschluß
der gesetzgeberischen Arbeiten auf dem Gebiete des Auf¬
wertungsrechts . Vorbehalten bleibt nur die Regelung
einiger Sonderfragen , wie die Aufwertung von Ansprü¬
chen aus Sachversicherungen, sowie von Ansprüchen an Be¬
triebspensionskassen . Für Pfandbriefe und verwandte
Schuldverschreibungen, die bei Banken zur Einlösung einge¬
reicht waren , sind Anmeldefristen eingeführt . Diese Rege¬
lung entspricht bereits dem für die Jndustrieobligationen
getroffenen Bestimmungen mit der Maßgabe , daß die Fri¬
sten , da sie erst jetzt zu laufen beginnen , entsprechend spä¬
ter und zwar frühestens am 30 . 4 . 1926 zum Ablauf ge¬
langen.

Tee im Buckingham-Palast.
London » 2. Dez . Gestern nachmittag gab der König von

England zu Ehren der ausländischen Delegierten einen
Tee im Buckingham-Palast . Jeder einzelne Delegierte
wurde dem König von Chamberlain vorgestellt . Vor dem
Tee hatten der König und die Königin Chamberlain und
seine Gattin empfangen . Der König gewährte Chamber¬
lain die Akkolade und händigte ihm die Insignien des Ho¬
senbandordens aus . An dem Tee nahmen etwa 30 Per¬
sonen teil . Der König und die Königin nahmen ihn nicht
gemeinsam mit ihren Gästen ein . Der König empfing je¬
doch alle Delegierte in seinem Arbeitszimmer . Dr . Luther
und Dr . Stresemann verließen mit den letzten Gästen den
Buckingham-Palast.

Die Kadaververwertungsangelegenheit im Unterhaus.
London , 1 . Dez . Im Unterhaus erklärte heute der Fi¬

nanzsekretär im Kriegsamt , King : Ich habe der Mitteilung
vom 24 . November betr . die Kadaververwertungsanstalt
nichts hinzuzufllgen . Kennworthy fragte : Hält es das
Kriegsamt nicht für notwendig , diese Angelegenheit weiter
zu untersuchen? Sind wir dies nicht einem Volke schuldig,
mit dem wir jetzt Freundschaft schließen ? Da darauf keine
Antwort erfolgte , bestand Kennworthy erneut auf einer
Antwort . Der Sprecher gab zu verstehen, daß eine schrift¬
liche Anfrage beantwortet werden würde ( !) .

Große Kälte in Ostpommer«.
Stettin , 1 . Dez . Aus dem ganzen Gebiet der Provinz

Pommern liegen Meldungen über anhaltende Schneefälle
bei starkem Frost vor . In Hinterpommern , in Rummels¬
burg , wurden bereits 18 Grad Kälte festgestellt. Im Swi-
nemünder Hafen und im Stettiner Haff ist bereits Eisbil¬
dung zu verzeichnen. Die Schiffahrt ist jedoch vorläufig
noch nicht behindert.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig.

Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparsam¬
keit und legen Sie ihm ein Konto auf
der Sparkasse an . Es wird Ihnen dafür
dankbar sein, denn:
Früh gewohnt, alt getan!

Stadt . Sparkasse Attensteig.
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IIeWMMW. MerMhlie Stultgarts
s

wird am Samstag , den 5. Dezember, vor- A
mittags 8 '/, Uhr und 10 '/- Ahr, sowie A
abends 8—10 Uhr und Sonntag, den A
6. Dezember, abends 8—7 Uhr im Gemeind e- m
Haus in Altensteig «

den Naturfilm ^

UNUMilrsl ; Z
vorführen . — Eintritt : 1 . Platz Mk. 1 .—, D
2. Platz 60 Pfg . , Schüler 20 Pfg . D

IL> Die Herren Schulvorstände wollen die Schüler - lLI" zahl «nd ihre Wünsche bezüglich der Zeit der AlTI Vorführung umgehend Mitteilen . tL
s s

Sport-Berei»
Altenfteig.

Der Verein erlaubt sich hiemit
zu seinem am Sonntag , dem S
6. Dezember1928 , im Saalbau des Gasthofs ^
z. Grünen Baum stattfindenden SS

UultthalillW -Mvd I
verbunden mit theatralischen, musikalischen und ^
humoristischen Vorführungen , die Mitglieder ^
des Vereins und deren Angehörige, sowie alle ^
Freunde und Gönner freundlich einzuladen , s
Saalöffnung 7 Uhr. / Beginn ' /,8 Uhr . ^

Eintritt für Nichtmitglieder Mk. — .50 S
Der Ausschuß. ss

Einen

halben Sägeanteil
auf der Aichelberger Sägmühle verkauft

Marlin Kchaible, Aichhalden.

^ Altensteig. ^
L Eine sehr schöne Auswahl in 8

L
s
v

^ ist einzetroffen und empfiehlt solche billigst ^

S W. He»srler,r« g

Eine sehr schöne Auswahl in

Puppenwagen

/ tllvnotsls.

Leäeut . Lokienersparnis
erhielt man ciurck

VSrwezpenükr
^ 2u dsLisdsn tturck W

I k'ranL Alüllsr I
I k 'Ia8cknerel a . ln8laUatlon W

(bei cler Lrous)

KeßrickltKnidknanjäge
Zkickmstk«
ZagdweSkn
Unterhose»
EinsnWiade»
Kragen nnd Kraontten
Hosenträger
Kältet, Socke« _ ^D Höchste

empfiehlt billigst WkeiniZungsvii-kunxs
8 unä vielseitigeMr Vlremnn, 8F ^ 8I Gerennen es aus.

Herrenkleider - Geschäft 8 r» i - rg
Altenfteig. S tten2,-s Put--

Iun6 Lcksuermittet!

»s Uli. k -NossLksIO,StllttAklrt
^ ugusteastr . 4, Isl . 2638, 8pr . 9—11 unä 3—5

kacksr - t kür Innsrs Lraobksitvn
(Herr , Image , blagea , Darm , (ktöntgsaunl6r8ucdunZ)

rurückZekedrt.

Calwer Wolldecke«
Halbwoll. Decken mit Borden v. Mk . 9.80 an

„ Jacquard -Decken „ „ 14 .50 an
reimvoll. „ „ „ „ 23.— an
Kamelhaar -Decken „ „ 16.50 an

Decken mit kleinen Fehlern 20°/g billiger
bei

Reinhold Hayer
Zur jetzigen Berbrauchszeit empfehleich altes, feines

Zwetschgenwasser
sowie feinsten

U« l- MS WllMSNlblMMkl»
Rueff, Splelberg.

Altensteig.

Kohlc»-
süllcr
empfiehlt billigst

Franz Müller
Flaschnerei «nd Inst.

bei der Krone.

Gestrickte

prima Qualität
besonders preiswert von

MK . 11 .80 an

HM WU
Altenfteig.

Gestorbene.
Schönbronn : Schultheiß a.D.

Ziegler.
Unterreichenbach: Ludwig

Bader.
Hedelfingen : Rektor Jg . H.

Kläger, früher Oberlehrer
in Nagold.

S M. In . KÜMNM
ca . 20 °/° Mk . 6 . 75 franko.
JampWefabrik, Rendsburg.

Altensteig.

Empfehlesämtliche

in sehr guter Ausführung
wie:

Waschzuber
Eimer
Zeigermagen
MMMlMMe»
KochHafen
Milchflaschen
Mesfingpfannen
Glektr. Kocher

Mgeleisen
Dettfia scheu

usw . usw.
zu billigsten Preisen

LriUeo , Lmicker , _^ 2elüpunktalAlä8sr,
Lrsnksnka88en -LrUIen,

Imps » , Larometer
lraukea sie um dosten beim kacdmsnn

OMI ., Optiker,
tVeikerstraLs LO. ktoiLdeün -red 3815.

ü° ° ° MkIlMl ( e
mit eisernen Spindeln liefert in sauberer Ausführungund

sieht Bestellungen entgegen
^akod SesZer, VMkk, ^euiveiier

O ^ 6a1m.

^ Hen8le !8.

LiSkruk Skttslöllkll

lel
Flaschnerei

und Installations -Geschäf-
beim Dreikönig.

kür Lrmack8env nnü Llmler
inäon verscdisäsnslen ^ uskükrunA . u. ksrbtünen empkieklt

Igoren? I-U2 sr.
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